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Von den Angehörigen der Truppen und Dienst­

stellen des Chefs des Kriegs-Karten- und Ver­

messungswesens starben für Führer und Vaterland: 

Leutnant W a g o e r, Reinhold, Zimmermeister, 

Hochhauzugfüluer in einer Venn.- u. Kart.-Aht. 

(mot.), gestorben au Fleckfieber am 4. 4. 42 in 

Russland. 

Gefreiter H ö n e r, Josef, Bauingenieur, Zeichner 

bei einer Div.-Kartenstelle, tödlich verunglückt 

am 10. 7. 42 in Russland. 

Oberkanonier Sc h m i d t, Lorenz. Landwirt, ge­

storben an den Folgen einer schweren Verwun­

dung am 10. 8. 42 in RU8Sland. 

Obergefreiter K e r n, Gerhard, Autoschlosser, 

Fahrer bei einer Div.-Kartensten e, gefallen am 

31. 8. 42 in Russland. 

Vergleich der deutschen und russischen Karte 
1 :100000 

Von Hptm. (Ing.) H. Hofmann 

Vorwort der Schriftleitung 

Im Nachstehenden tvird eine Abhandlung von 
Hptm. {Ing.} Hofmann über die m ssische Karte 
1 : 100 000 in Gegenüberstellung zur deutschen 
Karte 1 : 100 000 zur K enntni.s gebracht. Obwohl 
diese Abhandlung ursprünglich nur zur Unterrich­
tung der Truppen und Dienststellen einer Heeres• 
gruppe und zu ihrer Ausbildung im Gebrauch der 
von der Truppe benutzten russischen Beutekarten 
und ihrer deut.schen B earbeitung bestimmt war, 
diirf te sie doch allgemeineres Interesse besitzen. 
Bei dem Vergleich beider Kartenwerke läge an 
sich der Gedanke einer Kritik an der deutschen 
Karte 1: 100000 nahe; die ve r schiedenen 
E n t s t e h u n g s z e i t e n u n d Z w e c k b e• 

s t i m m u n g e n beider Kartenwerke lassen eine 
solche Kritik jedoch vori vornhereiri als ungerecht­
/ ertigt ersclteinen. A rulererseits jedoch steht die 
Notwendigkeit einer Neubearbeitung und Ausrich­
tung der deutschen Karte 1 : 100 000 - falls man 
an diesem .lllasstab in Zukunft überhaupt festhalten 
wird ·- aiif d i e m i l i t ä r i s c h e n E r f o r­
tl e r ri is s e mod e rn e r Kri eg fiihrun g 
ausser allem Zwei/ el, und dazu können und 
miissen um alle neuzeitlichen Kartenwerke als Er­
/ ahrungsgut dienen. Es handelt sich also hier 
n i c h t u m e i n e K r i t i k umerer Karte 
1 : 100 000. sondern um eine vergleichende Gegen­
iiberstellung beider Kartenwerke in ihrer Wirkung 
auf den militärischen Verbraucher und in ihrer 
militärischen Verwendbarkeit. 

Zu beachten i-st die topographisch-kartogra­
phische L e i s t u n g d e r R u s s e n, die inner­
halb von rund 15 Jahren im Zuge ihrer militäri­
schen Aufrüstung fast den ganzen R iesenraum des 
europäi.scheri Russlands und weite T eile Mittel­
europas mit ihrem neuen Kartenwerk 1 : 100 000 
und für grosse Gebiete sogar 1 : 50 000 und grösser 
iiberdeckt haben. Im Hinblick auf die ähnlichen 
gewaltigen A ii f g a b e n, die d e r d e u t s c h e n 
K a r t o g r a p h i e i m n e u e n E u r o p a bevor­
stehen, gewinnen dieser Vorgang und die dabei 
verwandten topographischen und kartographischen 
Methoden auch für uns an Bedeutung, so dass es 
sich wohl lohnt, sie eingehend z ii er/ orschen und 
für um nutzbar zu machen. Die Erhebungen dar­
iiber sind noch n icht abgeschlossen, fest steht je-

doch schon jetzt, dass die Russen bei der topo­
graphischen Bearbeitwig der Riesenräume in 
weitestem Masse von den Möglichkeiten der 
Photo g r a ni m e t r i e, insbesondere der Luft• 
bildtriangulation urul Luftbildauswertung Ge­
brauch gemacht haben, so dass die Grundlage für 
Grundriss und Gelände wohl auf photogrammetri­
schem Wege entstand und die bei den Gelände­
schwierigkeiten des Ostem besonders zeitrauben­
den Feldarbeiten auf die notu;endigen topographi­
schen Erkundungen und Nachmessungen be­
schränkt werden konnten. Diese Entstehung der 
rnssischen Kartenwerke durch eine geschickte V er­
einigung der plwtogrammetrischen und der klassi­
schen topographischen Arbeitsweise wird auch 
durch eine R eihe von Ge/ angenenaussagen bestätigt. 

Die russische Karte 1 : 100 000 ist, wie auch alle 
anderen neuen russischen Karten, ein typisches 
Beispiel für ein m i l i t ä r i s c h es Karte n­
w e r k. Sie ist unter rein militärischen Gesichts­
pwikten und a1is militäri-schen Forderungen heraus 
entstanden und ist auch auf den Gebrauch durch 
den Soldaten zugeschnitten. Dass dabei manche 
Bedürfnisse des zivilen. Kartenbenutzers zurii.ck­
treten mussten, ist vor allem auch bei der B e­
schleunigung der Herstellung selbstverstäncllich. 
Es zeigt sich jedoch auch bei allen anderen Militär• 
staaten immer deutlicher die F o r de r u n g n a c h 
militäris c h e n Kartenw e r ken - wo­
bei dann jedes Land je nach seiner kartographi­
schen Leistungs/ ähigkeit entscheidett muss, ob es 
ein ziviles oder ein militärisches Kartenwerk oder 
beides schaffen will. Der hohe kulturelle Stand des 
R eiches und die mannigfachen verschiedenen Auf­
gabe,i des zivilen und militärischen Sektors im 
Grossdeutschen R eiche werden wohl zur Schaffung 
beider Typen zwingen, wobei natürlich die Grund­
lagen selbst weitgehend gleich sein können. D e r 
S c hw e rpunkt in der nächsten Zukunft muss 
jedoch im R eich und seinem Ein/ lussbereich im 
neuen Europa zur Sicherung des Lebensraumes un• 
bedingt auf der S c h a f f u n g e i n h e i tl i c h e r 
gross räumi ge r militäris che r Kar• 
t e n we rk e l iegen, die in Herstellung und 
Laufendhaltung mit dem T empo der umwälzenden 
neuzeitlichen Entwü:klung des kulturellen, wirt-
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schaftlichen, verkehrs,echnüchen und. militärüchen 

Aufbaues Schritt halten und selbstverständlich 
ihrerseits wieder fiir diesen Aufbau in den neuen 
Gebieten als Grundlage dienen werden, bi-S auch 
fiir diese Gebiete eine zivile Karte vorliegt. Die 

von den Dienststellen und Truppen des Kr. Kart. 
Verm. Chefs gesclwlfenen Kriegskartenwerke, die 
ja nicht nur f iir die Truppen und. Dierutstellen der 
W ehrmacht, sondern auch fiir die Dienststellen 
aller Reichsbehörden in den besetzten Gebieten 

die massgebenden Unterlagen bilden, mii-Ssen als 
erster Beitrag z tt dem grossen bevorstehenden 

W erke gewertet werden. 
Der nachstehenden A blwndlwtg werden zur V er­

a,uclwulichung einige K a r t c n b e i l a g e n bei-

gegeben, und. zwar das nlatt O - 35 · 93 in original­
russischer und in deutscher Bearbeitung gemäss 

den Richtlinien des Chefs des Kr. Kart. Verm. 
W csens, sowie eine Zusammenstellung von Karten• 
ausschnitten aus russischen Beutekarten 1 : 100 000 
von verschiedenen Landschaftstypen des nörd­

lichen, mittlerert und. südliche,i Abschnittes der 
Ostfront. Sie geben einen guten Querschnitt durch 
das russische Kartenwerk 1 : 100 000 und zeigen, 
dass der Russe tatsächlich den gesamten Riesen­
raum von den Sumpfwäldern und Seen des Nor­

dens bü zii den Steppen und Gebirgen des Kaukasus 
einheitlich und lückenlos mit seiner neuen Karte 

1 : 100 000 überdeckt lu!t. 
Pürkner. 

Gliederung 
AJlgemeines 

I. Blatteinteilung 
II. Projektion und Gitter 

III. Beschriftung 
IV. Grundriss 

V. Gel iinde 
VI. Herstellung, Druck und 

Farbgebung 
VU. Genauigkeit 

Schlussbemerkung. 

Allgemeines 

Im Verlaufe des Ostfeldzuges wurden bisher 
russiscJ1e Originalkarten 1 : 100 000 von einem 

grossen Gebiet der UdSSR erbeutet. Die Verschie­
denartigkeit dieser Karte gegenüber anderen eu­
ropäischen Karten gleicher und ähnlicher Mass­
stübe gibt den Anlass zu einer GegeniibersteJlung 

der deutschen und der russischen Karte 1 : 100 000. 
Um von vornherein kein falsches Bild aufkom­

men zu lassen, sei darauf hingewiesen, dass die 
Karte des Deutschen Reiches in der Zeit von 1878 

bis 1909, die neue russische Karte 1 : 100 000 da­
gegen erst im letzten Jahrzehnt entstanden ist. 

I. Blatteinteilung und ~bezeichnung 

Deutsche Karte 1 : 100 000. 

Die Karte des Deutschen Reiches 1 : 100 000 ist 
ein Gradabteilungsblatl, das heisst, die Kartenrän­

der sind geographische Linien. Das Einzelblat~ hat 
ein Ausmass von 30 Längenminuten und 15 Breiten­

minuten. Die abgebildete Fläche ist in der mittle­
ren Breite von Deutschland etwa 900 qkm. Die ge­
bräuchliche Sonderausgabe ist ein Zusammendruck 
(Grossblatt) aus 4 Einzelblättern, 1 Längengrad 

und ½ Breitengrad un1fassend. Auf der Randlei te 
ist eine Einteilung mit 
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, geographischen Län­
gen- und Breitenminu• 
ten aufgetragen. Durch 
die Umstellung des 

ul1meridians von 
O' Ferro auf Greenwich 

(Unterschied 170 40') 
sind die Ost- und West­
ränder nicht mehr 
ganze und halbe Grade, 
sondern jeweils die 
20. bzw. 50. Längen-

Einzelblatt 11, 18,31,32 minnte. 

Die Bezifferung der Kartenblätter erfolgt in der 
Weise, dass man im nördlichsten Teil des Reiches 

Mffflel 

beginnend, reihenweise von W cst nach Ost f o r t-
1 a u f e n d durchnumeriert. Die Grosshliitter sind 

nach dem gleichen System beziffert. achteile die­

ser Bezifferung sind: 
1. Sie bietet keinen mnemotechnischen Anhalt 

fiir die Angabe der Anschlussblätter. 

2. Bei Gebietsveränderungen werden Aushilfen 
mit Buchstaben, wie z. B. Blatt r. l a, notwendig. 

3. Die ungefiilue geographische Lage eines Kar­

tenblattes lässt sich nicht ohne weiteres angeben. 
Blatt r. 4 liegt z. B. im Memel1.tebiet. Blatt Nr. 5 
in Schleswig-Holstein, während Blatt r. 8 wieder 
im Memelgebiet liegt. 

Ausser der Bezifferung trägt jedes Kartenblatt 

den amen des grössten auf der Karte abgebilde­
ten Ortes. 

Russische Karte 1 : 100 000. 

Die neue russische Karte 1 : 100 000 ist ebenfalls 
ein Gradabteilungsblatt mit 30 Längenminuten und 
20 Breitenminuten. Die dargestellte Fläche ist in 
der geographischen Breite, wie sie für die deutsche 
Karte angenommen wurde, rund 1200 qkm. Die 
Karte wurde bisher nur als Einzelblatt gedruckt 
aufgefunden. An1 Kartenrand ist die geographische 
Einteilung von Minute zu Minute angegeben. 

Einteilung der internationalen Wettkarte 
1:1000000 

Grundlage für die Bezeichnung des Kartenblat­

tes ist die Einteilung der Weltkarte 1 : 1 Million. 
Die „Zonen" von 4 Breitengraden sind vom Aequa­
tor zum Pol laufend mit Buchstaben des Alpha­
bets benannt ; die Kolonnen oder „Streifen" von 
6 Längengraden sind mit einer Zahl bezeichnet, die 
sich durch Hinzufügen der Zahl 30 zur Kennziffer 

des Streif cns crp;ibt (siehe Gitter). Zur Bezeichnung 
der Karten 1 : 100 000 ist der Bereich eines Blattes 
der Weltkarte in 144 Teile eingeteilt, wie unten­

stehende Figur zeigt. 
Ausserdem trägt jedes Kartenblatt den amen 

des grössten auf der Karte abgebildeten Ortes. 
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Einteilung des Bereiches B-33 

Die Vorteile der Blattbezeichnung dieser Art 
sind : 

1. Die Anschlussblätter können auf Grund der 
schematischen Einteilung ohne weiteres angegeben 
werden. 

2. eue Blätter, die infolge von Gebietsveriinde­
rungen entstehen, können ohne Zwang in das Ge­
samtschema der Bezifferung eingefügt werden. 

3. Die ungefähre geographische Lage eines belie­
bigen Kartenblattes katm angegeben werden. 

4. Die Blattbezeichnung sämtlicher Kartenwerke 
der Masstähe 1 : 1 l\1ill. his 1 : 10 000 beruht auf 
demselben einheitlichen System . 

II. Projektion und Gitter 
owohl die deutsche wie die neue russische 

Karte 1 : 100 000 sind in der Polyederprojektion 
(Vielf1ächnerabbildung) abgebildet. Beide Karten 
tragen das Gauss-Kriiger-Gitter. 

Mil 12.lll e „ 

~ 

... / \ 

500 .... 
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Deutsche Karte 
se 

1 : 100 000. 

.:.- . 

"'"' 

Die K arte desDeutschen 
Reiches 1 : 100 000 trägt 
das sogenannte deutsche 

gderHodlachse Gauss-Kriiger-Gitter. Die-
uator• AetJlbad!Se G. 1 . sem 1ttersystem 1egt 

eine Einteilung von 30 
breiten Streifen zugrunde. 
I nllmeridian ist der Me­
riclian durch Greenwich; 

Gittesstr~I en und 6ilt emetz er ist zugleich Mittelmeri­
dian des 0-ten Streifem. 

J eder folgende 3. Meridian ist Mittelmeridian. Um 
die Streifen zu unterscheiden, erhält jeder eine 
Kennziffer. Die Kennziffer ist gleich Mittelmeri­
dian geteilt durch 3. Der Streifen mil dem Mit­
telmeridian 15 hat die Kennziffer 5 (15 : 3 = 5). 

Jeder Streifen bildet ein eigenes Koordinaten­
system. Das Bild des Aequators ist immer die 
Rechtsachse der Gittersysteme, das Bild jedes Mit­
telmeridians ist die Hochachse des betreffenden 

Streifens. Um negative Rechtswerte zu vermei­
den, erhält der Mittelmeridian den Rechtswert 
+ 500km. 

Um den Uebergang von einem Gitterstreifen in 

den anderen zu ermöglichen, werden die Gitter­
netze beider Streifen in den Karten wie folgt 
kenntlich gemacht: Das Gitternetz des betreffenden 

Streifens wird durchgezogen, während das Gitter­
netz des achbarstreifens am Blattrand nur angeris-
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scn wird un<l 
im Bedarfsfa]) 

durchzogen 
werden kann; 
die Koordino­
tc11 sämtlicher 

Fe11tpunktc 
des Ueberlap­
pungsstreif ens 
werden in bei­
den Systemen 
berechnet und 

angegeben. 

3°'/0n lf11111meridian zu Mittelmeridian 

Die Karte trägt 
ein Gitter in 
Abständen von 

Sem = S km, das im we­
sentlichen nur den Wert 
eines Me1degitters hat. 

Zur Festlegung der Na­
de1abweichung für einen 
beliebigen Punkt der 
Karte dient ein Kärtchen 
mit Linien gleicher a­
delabweichung in Alt­
gradangabe für ein be­
stimmtes Jahr; eine Er­
läuterung zum Gebrauch 
und die jährliche Ver­
änderung sind beigefügt. 

Nadtl1bweichungfürMitta 1936 
;)ihr1.Ablllhmt ·0Wtdu2,1-

'-.51 „ iZ "' • 

-Jt!tl:::f=~;:t=~;:i......MJI 

12 

10 

II 

6' 

~ 

D111ngeg1ben1n Winhtlwertt 
bnti cl,ntn t int a111. NUtltbMilll""t 

Russische Karte 1 : 100 000. 

Die russische Karte trägt das russische Gauss• 
Krüger-Gitter im Abstand von 2 cm = 2 km, was das 
Schätzen von Entfernungen gegenüber der deut­

6 

schen Einteilung erleich­
tert. Die ·werte der Gitter• 
linien sind am Rande an­
geschrieben; ausserdem 
sind einige Schnitte von 
Gitterlinien im Kartenbi1d 
mit ihren Werten eingetra­
gen, wobei im Gegensatz 
zu der bei uns gebräuch­
lichen Art der Hochwert 
de01 Rechtswert vorange-
ste1lt ist. Diese Angaben 

können dann sehr zweckmässig sein, wenn die Rän­
der abgeschnitten oder die Blätter gefaltet sind. 
Dem rus ischen Gauss-KrügS!r-System liegt wie dem 
deutschen das Besse1sche 
Ellipsoid zugrunde. Auch 
sonst ist es im wesent• 
liehen dem deutschen 
gleich. 

Abweichungen sind fol­
gende. Die einzelnen Git• 
terstreifen sind 6° breit, 
die Kennziffer des Meri­
dianstreif ens ergibt sich 
aus Mittelmeridian plus 3 
geteilt durch 6, z. B. für 
den Gitterstreifen mit dem 
Mittelmeridian 27: 
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gderHoch.tehu 
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6itttrstre1 en und 6itte nllt1 

27 + 3 = 30 = 5. 
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Die Ueberlappungszone benachbarter Meridion• 
streifen beträgt ½o, jedoch wird jewei1s nur der 
Westrand des Streifens durch den Ostrand des 
Nachbarstreifens überlappt. 

Der Vorteil der 6° breiten Gitterslreifen gegen­
über den 30 breiten Streifen liegt darin, dass für 
die Gesamtab-
bildung des 
Landes nur 
ha]b so viele 
Streifen ge­
braucht wer­
den, damit 
auch nur halb 
so viele Ueber-

lappungszo­
nen, was me]­
de-undschiess­
technisch ein­
facher ist. Die 
Verzerrungen 
an den Ost• 
und W esträn-

6 •von Miblmeriditn zu Mittdmeri4an 

dem der Gitterstreifen sind sowohl für 6° als auch 
für 30 breite Streifen kartographisch trogbar, was 
aus folgender Zusammenstellung hervorgeht. 

Für eine mittlere geographische Breite der 
UdSSR von 550 beträgt die m a x i m a I e Längen­
und Richtungsverzerrung an den Rändern: 

für 3 ° für 6 ° 

Seitenlänge 1km 10km 1km 10 k m 

Längenverzerrung 0,llm 1,25m 0,45m 4,76m 

Richtungsverzerrung 0,2" 2,4" 0,5" 4,8" 

Im Hinblick darauf, dass die sonstigen Vorteile 
des 60-Gauss-Krüger-Systems, die mit den grösseren, 
aber tragbaren Verzerrungen verbundenen Nach­
teile gegenüber dem 30.System weit überwiegen, ist 
im Februar 1942 vom Kr.-Kart. a. Verm.-Chef die 
Einführung des deutschen Heeresgitters (DHG) 
befohlen worden. Das DHG ist in den Ostgebieten 
mit dem russischen Gaws-Krüger-Gitter identisch ; 
es ist als erster Schritt in der Planung eines ein­
heitlichen europäischen Karten• und Vermessungs• 
systems zu werten. 

Missweisung und adelabweichung sind auf der 
russischen Karte durch nebenstehende Skizze an­
gezeigt und durch fo1genden Text erläutert: 

Z. ß.: 6e.N. 
0 . Mi . 3° 48' . stwärt1ge sswe1sung .1\ 

(1938) 0- 63 'i)I • 

jährliche Veränderung 
ostwärts 

Meridiankonvergenz 
am Westrand 

0° 07' 
0 - 02 
2° 34' 
0 - 42 

Meridiankonvergenz 2° 08' 
am Ostrand 0- 35 

Die oberen Zahlen sind Angaben 
in Grad und Minuten alter Teilung, 
die unteren Zahlen sind Angaben 

.. 

in Strich der russischen Artillerie-Einteilung (Voll­
kreis = 6000 Strich ) . 

Beim Aulegen des Kompasses an die senkrechten 
Gitterlinien ergibt sich die adelabweichung am 
\V e s t r a n d zu 

3° 48' 2° 34' 6° 22' - +-=-0- 63 0 - 42 1- 05. 

(Missweis.) + (Meridiankonv.) = ( adelnbw.) 
die adelabweichung am O s t r a n d zu 

3° 48' 2° 08' 5° 56' 

0- 63 + 0- 35 = 0 98 ' 

für Blaumilte 
6° 09' 
1- 02. 

III. Beschriftung 
Deutsche Karte 1 : 100 000. 

Die Schrift ist nach Art und Grösse verschieden. 
Städte und Landgemeinden sind je nach Einwoh­
nerzahl, ebenso Wald- und Heidenamen in gro ser 

lbs'r /1)()000 Elnw. BERIJN 

i · ·" :t0-100000 c;,,,,_ POTSDAM 
11111 IJ.40000 EI..,. HAMELN 
•ar,r JOOO Elnwoh .. , LOBeENAu 

:: . "'" 1000 E'-ollMr 1.echlin 11 u m/f 400-1000 El11w. Glmren ... .; 
3 ... -•a..- Bdeti1ae 1•---•t1L} 

• INr 400 El•n•- Bafmorvzr 

,, m/f 100-400 EIIIW. ~ 

111/1 20-/1)() EI,,,,. .W-1 -
,,,,,. 20 Eiallf06- ..., 
S.wl61tm1men See -nu.e. 'K.&ll.al.'l,ul,.-

W1/d-<JM Helduwtla Forst Osterwald Buoetllcw.t 

,,..,.,.,.. . .,.. ROSENTAL EA/•11-Grd. 

l(,c(lf11Jn,-n Rhln~Lucl, S't,u/1-l'J.,-

Bod,_...,.,, Katzen- Gebirge ~•"-~ 

l.n41~(11111,au, Goldene Aue Norderney - .. :r,-., --
bis kleiner Antiqua geschrieben, Gemeindeteile in 
Kursiv, Gewässernamen in rückwärts Jiegcnder Kur­
sivschrift, Bodensenkungen und iederungen in 
Grotesk-Kursiv, Bodenerhebungen und Land­
schaftsnamen in Grotesk. 

LandschafLsnamen finden sich nur vereinzelt. 
Abkürzungen sind für eine grosse Anzahl von Ob­
jekten gebräuchlich. Bei der Randbeschriftung 
wird an den 4 Kartenrändern für die Ziele der 
Strassen und Eisenbahnen clcm militärischen 

prachgebrauch entsprechend „von" und „nach'· 
unterschieden. 

Die Verschiedenartigkcit der Schrift belebt da~ 
Kartenblau und l ässt Unterscheidungen von Objek­
ten und deren Grösse zu. 

Russische Korte 1 : 100 000. 

Die rassische Karle wendet verschieden grosse 
uncl verschiedenartige Buchi;taben der kyrillischen 

Druck- und Schreibschrift an. Der politisch und 
verwaltungsmässig anders gearteten Stmktur der 
UdSSR enlsprechend, wird im wesentlichen unter­
schieden zwischen Hauptstädten der Bundesrepu• 
bliken, Hauptstädten der autonomen Republiken 
und der Gebiete, deren amen in Antiqua wieder­
gegeben werden. Hauptstädten von nationalen Be­
zirken und Gebieten, Bezirksstädten, Marktflecken, 
Dörfern mit über 100 Häusern, Dörfern mit 20 bis 
100 Häusern, Dörfern mit weniger als 20 Häusern; 
ihre amen erscheinen in Groleskschrift. Schiff. 
bare F lüsse und Kanäle werden in rückwärts lie-

KHEB 
Yct>A 

CAnErAPA 

MO>KAHCK 

PEYTOBO 
3U 

HOBIJil 
7D 

JIM03HO 
221 

l1ea11oeKa 
~5 

OeTpOINa 
16 

HARSbMA 

Hauptst1dt11 dir avtonc,m,n llq,vblill11n v 01/i1H11 
H.ivptstad1,-ron fi, 1>i1ttH1 tll~#"'"" 60tW~mement .,,,.,,,~c1,,.,,. 
H<1vp1M11dt,....,tM11,,,.,,1m8111ttllenu G11t;,11t,n 
otQ/IYadr, a,,,,,,,,. °"" 6,,-,,s ae✓HIU/ 

a .. ,,,1<sst11dl ""' wtM!f" "~ llJ()(»fw,-nHn 

M1r~tf/ecMn Yor3/ldt, St11d1„1, v 9ro/k llouAendotf,r 
fst1111iuJ 

O,,,-fe,lQ· IQQH~,.,. 

Otir/t'r m,t ,.,,,,11,,III• lQlfiv8ttll. 

Villmko/o,.,e 

t:«Jt. Hpac11t,,1Ü $sQw&11os mts,,>ctl(IJom11',,,m,t At,~~1r,,,rArt 
(w,t,.,1/r Sch•t,I 

n„u,ca 
Pu"'1 

XPE5ET 

11/am 

K/111111 Flüss-, 8lcll11, S11,11, flvm,mm. 

N#me,, YOn 1/#rgm 

f" a1. Gvf 

MJ PA. Jt,,-,qrf, l 
na,,,, Mvxo.11UHO lwd>en11vf ,,,,,,,,,...,_,,_ !1-- "' 
flo, lk111ss Do,ls,H/fung 

6tptJt(u Ernull,iJ/11 

p nocot1, 
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gender Grotesk, flössbare Flüsse und Kanäle in 
Grotesk-Kursiv, kleine Flüsse, Bäche, Seen, 
Flurnamen, Einzelhöfe, Abkürzungen d1.uchweg 
in kyriJlischer Schreibschrift, amen von Bergen 
und Gebirgen in Grotesk-Kursiv geschrieben. 

Flurnamen finden sieb sehr häufig mit der 
Bezeichnung „Urotschischtsche", abgekürzt „Ur.", 
was wörtlich übersetzt „Grundstück" h eisst. 
Abkürzungen sind ebenfalls fiir eine grosse Anzahl 
von Objekten gebräuchlich. Ausser den üblichen 
treten weitere auf wie z. B. Swch =Sowchos= 

Sowjet-Wirtschaft (StaatEgut), Klch = Kolchos= 
Kollektiv-Wirtschaft, MT = Maschino-Traktor• 
naja•Stanzija = Maschinen• und Traktoren•Station. 
Auffallenderweise sind Fabriken, Werke und Be• 
triebe je nach Art genau gekennzeichnet, wie z. B. 
Zementfabrik. Bei der Randbeschriftung wird für 
Strassen und Eisenbahnen grundsätzlich nur „nach" 
gebraucht. 

Durch die verschiedene Art und Grösse der 
chrift wird in ähnlicher Weise wie bei der 

deutschen Karte das Gesamtbild der Karte belebt. 

IV. Grundriss 
1. Grenzen. 

Die d e u t s c h e Karte unterscheidet 

a) Reichs• und Landesgrenzen. 

b ) Regierungsbezirksgrenzen, 

c) Kreisgrenzen. 

Die r u s s i s c h e Karte unterscheidet 

..... ~1• .. ·•·•· .. ·•·•· .. ·•·•· .. ·•·•·•·•·""·•·• a) Staatsgrenzen, 

.. , .. o-11•0•~• .. ,.0 .. 11.-1 .. "" ........... i-t,. .. i-t .. ,..,.,. b) Grenzen der Soziulistisch en Sowjetrepubliken der Union, 

- ----- --··-··-·-··- ··---··---- ··-"- -- ··- ··- ··-" c) Grenzen der Autonomen ozialistischen owjetrepubliken 
und Gebiete, 

<l) Grenzen der Autonomen Gebiete und Gebietsteile, 

e) Grenzen der a tional• und Verwaltun~sbezirke, 

f) Bezirksgrenzen. 

Die Signaturen fiir rlie Grenzdarstellung unterscheiden sich unwesentlich. 

2. Eisenbahnen. 

In tler cl e u t s c h e n Karte werden unterschieden 

~~-~~~~----~~------ n) mehrgleisige Haupt• oder vollspurige ebenbahn, 

~~~~~ -~------~- -- b ) eingleisige Haupt• oder vollspurige ebenbalm, 

c) vollspurige n ebenbahnähnliche Kleinbahn, 

d ) schmalspurige cbenbahn und Kleinbahn, 

e) Stras~n• und Wirtschaftshahn. 

In der r u s s i s c h e n Karte werden unterschieclen 

•-•••nKI ~f ll '1 
litf.Bui.,...., ,..,,..,.,.. c:J:,,_.,,, ,U.,,,,lrfid,.e 

~~•ONA ..,_( ~ ~.: 

~J'.:.:cwt.,-~~17=':.::'t.::C• f"P 
~ .Sd>f•=r.-­~,r"""""'e 11err21r 

a) 

b) 

c) 

d ) 

zweigleisige Eisenbahn, 

eingleisige Eisenbahn mit Unterbau für zweites Gleis, 

eingleisige Eisenbahn, 

Schmalspurbahn, 

e) elektrische Bahn (eingleisig), 

f) Eisenbahn im Bau, 

.,.,.,zz:..,,.,.""""""""==="""""=-=""""-=="""'""""""""""-"'accz"" g) Eisenbahn ausser Betrieb, 

h ) Strassenbahn, 

i ) Schwebebahn, 

_______________ k) Pferdebahn. 
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Während demn ach die deutsche Karte für zwei• 
und mchrgleisige Hauptbahnen nur einen Quer• 
strich im weissen Feld hat, wircl bei der russischen 
Karte · die Anzahl der Gleise durch eine ent· 
prechende Anzahl von Querstrichen im weissen 

Feld der Signatur angegeben. 
Neuartig sind die Signaturen der elektrisch en 

Bahn, Strassenbahn, Eisenbahn im Bau, Eisenbahn 
ausser Betrieb und Pferdebahn. Auf der m ssiscben 
Karte sind Einschnitte und Dämme eingehender 

dargesteUt als auf der deutschen. Die Gleisdarstel• 
Jung in Tunnels ist in beiden gleich. Die deutsche 
Karte bringt Bahnhöfe im Grundriss der Gebäude, 
die mssische Karte hat dafür, abgesehen von 
Grosstadtbahnhöfen. eine Signatur, aus der die 
Klasse des Bahnhofs zu ersehen ist und ausserdem, 
auf welcher Seite der Gleise das Bahnhofsgebäude 
steht. Auffallend an der russisch en Karte sind die 
häufig zu findenden Bahnwärter• und Posten• 
häuschen. 

3. Strassen und Wege. 

Die gebräuchlich en Signaturen für Strassen und Wege seien nachstehend gegenübcrgeste1lt. 

Deuts che Karte. Russisch e Karte. 

Zw,i r,et,.Mt• fahrl,1/tnm IM je 7.5m 
Reichssutoballn Alini»stnutzbrtltt.ln 1W M,~ ein --===--a;;=a;;::::::::::::a 

/11,r,,Jslrti(en. 

Rtidlssluftt (ai.eg,bM) 
(f~r,,t,,p,) mit st~-

12 

IBMJmllindestnW~mft,,.,,;g,,,{Ht.,.U."llort.,, -------~­
/ürt.ut/va(lwogen w,«ler zeit t,,1uchMr 

118 w,01ger gut vrltrhllltfMf fllhlwog 

(Auf die hauptsächlichsten Unterschiede sei h in• 
gewiesen. ) Die russisch e Karte i st ausführlicher und 
bietet weit mehr Einzelangaben, wie z. B. Angaben 
über Strassenhreite, Kilometertafeln, Strassenzu• 
stand. Zusätzlich sind Telefonleitungen, H olzzäune, 
Knüppeldämme eingetragen; n euartig ist die An• 
gabe der Zahl von Fahrbahnen über Strassen• 
brücken. (Angaben über Länge und Tragfähigkeit 
der Brücken siehe Abschnitt „Gewässer und Briik• 
ken"). Ein wesentlicher Unterschied liegt in der 
Anwendung der Baumsignatur an Strassen und 
Wegen; während b ei der deutschen Strassendarstel• 
Jung die Baumsignatur zur Signatur der Reich s­
strasse und Ja.Strasse gehört ohne Rücksicht dar­
auf, ob Bäume in der atur vorhanden sind oder 
nicht, werden in der russischen Karte nur dort 
Bäume gezeichnet, wo sie in der atur vorhanden 
sind. Als zweckmässig im Gebrauch der russischen 

I
A/Jtt,K,lomtrtrtl(tln Ttle{on• 

Autoblhn mit Z~t:J;~f•hrlnm Bmt,, 

O,,usu, md J.J(hl1 bzw. Be!Dndtch 

{

Str,,,,m,t Kap{sftlllp{l~Allf, 
O,,usu, o,m.., ~.btf•hrbam Brl,t~ 

schl. Wf9>trldlt 

~

nJlitrf'oJt-u.Tr•n,po,_lstram 
L.ndstr1sst m1/A'IH,Br~clcemit 2u.mehr 

flhtbrtltM,M. Sttlgung 

O.auss„ m/r.,.,.;tung 1:,f btuw. 
St1Cln 

LlndsltdSSt ,,,,1 /8",c~, ubtr k't1nt t;,/lnd#­
hmdtr1Um11.SCII( 'l,••;s.'ffdct 

/Uupl/4fldw,g 

~• {1/,,"fft,dL'lflll.lllwf.~/!1.unu - ~~-----
stf.J..'dr:,r t,;r..-..cu """ 

O..,,su, in S,u 

fus,wg mit Steg 

Kniipptlddmm 

Slr.u.,as~ {llolzp{lut,rj 

land~ rm Ho/111un 

Sdv>tise 

Karte hat sich erwiesen, dass auch Strassen ein• 
getragen sind, die sich nocb im Bau b efinden. 

4. Wohnplätze. 

Deutsche Karte. 

Im allgemeinen werden Wohngebäude im Grund• 
riss mit Flächenton gezeichnet, die darum herumlie­

Gut mit Plrlt 
• • Ein11/hlf1 

Dorf 

genden Höfe durch 
!:!~% eine einfache Linie ~, z-
$/edlunt umgrenzt, aune 

und Mauem beson• 
ders gekennzeichnet. 
In Grosstädten wer• 
den Wohnblocks 

zusamn1engefasat, 
der bebaute Raum 
schraffiert. 
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Einige Gebäude wie Försterei, Kalkofen, Funk­
turm usw. sind durch Signaturen wiedergegeben, 
auch Kirchen im Gegensatz zur Darstellung in 
grösseren Masstäben, bei den en der Grundriss ge• 
zeichnet ist. 

Russische Karte. 

Einzelhöfe und einzelne Gebäude am Rande von 
Wohnorten werden wie in der deutschen Karte 
darGestellt, Ortschaften und Wohnblocks in 

Städten werden 

302 

KHEB zusammen­
gefasst mit Flä­
chenton wieder­
gegeben. Dörfer 
werden je nach 
Art ihrer Be-

wirtschaftung 
als Kolchos, 
Sowchos u sw. 

bezeichnet. Ausserdem finden sich Angaben über 
ihre Verwaltung wie Bezirksrat, Dorfra t. Unter 
der Mitte des Ortsnamens steht eine Zahl, die die 

Kn:t. M1xo10 
~5 CC 

·ce~K" 

Anzahl der Häuser 
"4,fr,m;rZO·l40Hi~,_ (Gehöfte) angibt. 
/Jdifrtnir rwn,-,W•h 

/IJNi,,••111 
Dies i st ein unge­
fährer Anhalt für 
die Belegungsfähig­

keit von Orten. Mauem und Zäune sind ähnlich 
wie in der deutschen Karte durch besondere Signa­
turen h ervorgehoben. 

8linit!t für Slgnalurtn: 
+ Kirche 

0 Fabrlk 
i!S Post-u.Telegraftnstation 
1'I Trahtortnstation 

In der russischen Karte sind 
weit mehr Gebäude durch Signa• 
Luren dargestellt, die in allen 
Masstäben von 1 : 10 000 bis 
1 : 200 000 den g 1 e i c h e n 
und anschaulichen T yp haben. 

5. Gewässer und Brücken. 

Deutsche Karte. 

Bäche werden durch einfache sch warze Linie11, 
bei Seen und Flüssen die Ufer durch Linien ( ord­
und Westufer dickere Linie, Süd- und Ostufer 
dünnere Linie) dargestellt. In grösseren Seen Ulld 
im Meer sind Tiefenlinien - Tiefenangaben in 

rückwärts liegenden Zah • 
len- eingezeichnet. Bei 
grösseren Seen ist ausser­
dem die mittlere Höhe 
des Wasserspiegels in 
Meter angegeben. Die 
Stelle, an der die Schiff­
barkeit in Flüssen be­
ginnt, ist mit einem An­
ker bezeichnet. Schiff­
fahrtsrinnen sind durch 

~ luydUI. ,lahu,, im--. 
rt-,:n.;.,.,,.N-..-. 2 gerissene Linien dar-

gestellt. 
Grosse Strassen• und Eisenbahnbrücken sind 

nicht durch besondere Signaturen gekennzeichnet . 
Es wird lediglich die Strassen• bzw. Eisenbahn­
signatur über die Gewässer durchgezogen. Bei Kreu­
zungen von Strassen mit Eisenbahnen wird jeweils 
die Signatur _des darüberliegenden Objektes, b ei 
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schienengleichen Uebergängen werden beide Signa­
turen durchgezogen. 

Kleine Brücken werden durch 2 schräg an die 
Strassensignatur angesetzte kurze Striche an beiden 
Ufern, Furten durch einen Strich senkrecht zur 
Flussrichtung gekeLmzeichnet. 

Militärgeograplusche Einzelangaben an Brücken 
und Fliissen sind nicht vorhanden. 

Russische Karte. 

Sämtliche GcwäEser sind blau. Bäche sind durch 
blaue Linien, zeitweise eingetrocknete Bäche durch 
gerissene Linien, :Flüsse und Seen durch blaue 
Uferlinien ( ord- und Westufer dickere Linie, Süd­
und Ostufer dünnere Linie) und enge waagerechte 
Schraffur der Wasseroberfläche dargestellt. Tiefen-

l:: Flussbreite in Metern 

Personenfähren 

Wagenfähren 

~

iJep. Schleusen aus Hob 

ll'a.M. aus Stein oder Eisenbeton 

:JICeJt. aus Eisen 

~ aBur

8

ücHk

0

e

1

nz auf Flössen 
auf Schiffen 

H _ _,., aus Stein und Eisenbeton 

aus Eisen 

• 

Hebe- und Schwenkbrücken aus Holz 

Stein 

Eisen 

Strombreite in Metern 

Haltevorrichtw1g für SchwemmJ10lz 

Strömungsgeschwindigkeit und -richtung 

Buhnen 

Stromschnellen 

Höhe des Wasserspiegels 

Strudel 

Wasserfälle 

· Fähre an Ankern 

Bootsfähre 

Ruderfähre (2 = zuläss. Belastung i. t ) 

Seilfähren 

Anlegestellen (mit Bauten) 

Docks 

Anlegestellen (ohn e Bauten ) 

l 

' 

____/ 

~ 

Trockene Gräben 

Gräben von weniger als 3 m Breite 

Kanalisierte Flüsse 

'Gräben von über 3 m Breite 

Graben zwischen Dällll11en 

Graben von 3 m und mehr Breite, mit 
Baumanpflanzung 

Treidelweg längs des Kanals 

Schiffbare Kanäle 

Bäche und kleine Flüsse 

Austrocknende Flüsse 

Austrocknende grosse Fliisse (bl_au ge• 
färbt) 

Trockenes Flussbett 

Unterirdhche und versickernde Flüsse 

Austrocknende Seen und Limane 
(meeresnahe Salzseen ) 

Flüsse in Sümpfen 

~ ,,,,.•11 

,_;.4k 

Brücken von weniger als 10 m Länge 

Brücken von mehr als 10 m Länge 

Furten (im Zähler Wassertiefe in Me-
tern, im enner Art des Grundes) 

Wehre 

Stauschleusen 

Wasserüberführung 

Senkhnmnen 

W asse~führung 

Ueberflutungsgrenzen 

Flut- und Ebbegrenzen 

Molen, Dämme, Wellenbrecher 

Untiefen (Tiefenangaben in Metern) 

Sandbänke 

Brücken (im Zähler Brüc1rnnlänge in 
Metern, im Nenner zulässi6e Be­
lastung in Tonnen 

linien fehlen. Strombreiten in Metern sind mit wie ober- und unterirdisch e Wasserleitungen, 
blauen Zahlen, Stromrichtung mit schwarzem schiffbare und flössbare Kanäle, k analisierte 

· Pfeil, Stromgeschwindigkeit in Meter pro Sek. Flüsse, Be- und Entwässerungsgräben sind durch 
und mittlere Höhe des Wasserspiegels in Meter eigene Signaturen dar gestellt. 
clurch schwarze Zahlen bezeichnet. Für die Schiff- Brücken, Schleusen, Fähren und Furten sind, 
fahrt besonders wichtige Angaben, wie Strudel , wie obenstehende Beispiele zeigen, eingehend 
Steine über und unter Wasser, Sandbänke, Dämme dargestellt. Bei Brücken ist ausserdem Länge und 
und Anlegestellen sind enthalten, Scbiffahrtsrin- Tragfähigkeit, bei Furten die Wassex:tiefe twd die 
nen sind nicht enthalten. Künstliche Wasserwege Art des Untergrundes angegeben. 

6. Kulturarten. 

Zunächst seien die Signaturen gleicher Kulturarten gegenübergestellt 
und dann weitere Kulturarten angefügt. 

Deutsche Karte. 

Laubwald 

adel wald 

Mischwald 

Buschwerk 

Sand 

.. -···-······, : L L 1.. : 

iL .. L.} .. 4 
t""······ .... -,. ' .,., .,, 
l._'1_ ".) 

~~3 

:-----..... 
1 ,._ ..,, i 
... ·--····-··-.I 

fit~! 

Russische Karte. 

Laubwald 

adelwald 

Mischwald übel' 6 m 

Mischwald unter 6 m 

Wald mit wenig Baumbestand 

\V ald auf Sumpf 

abgeholzter Wald 

Wald durch Brand vernichtet 

Schneise m. Graben a. e. Seite 

Buschwerk 

Einz. Busch i. d. Steppe 

Sand flach 

Sand hüglig 

Dünen 
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Deutsche K arte. 

,.·. · • • 
1 
{Wiese trocken 

~.:~:;~ Wiese nass 

[~ .. 1 Torfstich 

l[f~ SlDllpf, Bruch, Moor 

unsich. Boden (üh. Grub.) 

Schilf 

E±:J W einherg 

~ Hopfen 

· ~ Park 

~ Baumschule 

Russische Karte. 
r-··.-- ., • 
L,.:.::_d Wiese trocken 

C±t._--3 Wiese nass 
r. • " ::, 
i~ ·.~ ; .. J Buckelwiese 

r~~ l.. .......... , Torfstich 

..:: Sumpf betretbar 

-- oder ==:: Swnpf schwer betretbar 

EI Sumpf nicht betretbar, mit Schilf 

mlllllllllllil Sa1zsumpf unbetretbar 
, ............. -t 

{· ... ·.•1 Schilf L. •• ,. ___ .J 

~ Weinberg 

:❖'/❖:❖• Hopfen 

B I Park 

j:::::%$j Baumschule 

Weitere Kulturarten. 

t.~~;f~ Heide und Oedland 

Bei der russischen Darstellung des Waldes, dessen 
Flächen grundsätzlich grün angelegt sind, ist auf­
fallend, dass die Waldränder .mit einer feinpunk­
tierten Linie und einer Reihe · von abwechselnd 
grossen und kleinen Kreisen bezeichnet sind. Die 

12 

,::;.- ,.:-~ 
L1...!. .. i Trockenrisse 

l:-~::J Tundra 

u,c~,~11 Salzboden betretbar 

~ 
l=..l:::'.U Salzsteppe 

Grassteppe 

Wüstenartige Steppe 

Obstgarten 

Gemüsegarten 

1~❖~❖1 Reis• 

Baumwolle-

Tee-

~ '\. Tabak-
Plantage 

[Z:J . Kendyr*) 
't' T T T 

T T T Kenaf*) T T T 

1 :-:j Saksaul**) 

*) Faserstoffpflanze 
**) Baumartiges Gestrüpp in Mittelasien 

Waldränder treten durch diese Darstellungsweise 
gut hervor, was für die taktische Führung wichtig 
isL Durch die scharfe Markierung der Waldgrenzen 
ist der grüne Flächenton nicht absolut notwendig. 
In den Grünflächen sind locker schwarze Kreisr 

verstreuL Die Art und Höhe des Waldes ist jeweils nicht betretbarem Sumpf ist wertvoll, wobei noch 
für einen grösseren Bereich durch ein bzw. zwei die Wassertiefe des Sumpfes durch eine negative 
Einzelbäume bezeichnet. Der Sumpf ist grundsätz- Zahl mit nach unten gerichtetem Pfeil in Blau an­
lieh durch waagerechte blaue Striche bezeichnet, gegeben ist. - Interessant sind die Darstellungen 
die Unterscheidung nach betretbarem, schwer und für Reis-, Baumwoll-, Tee•, Tabakplantagen. 

7. Signaturen. 

In ähnlicher Weise wie die Kulturarten sind im Folgenden die deutschen und russischen Signaturen 
gegenühergestell t. 

Deutsche Karte. Russische Karte. 

a) Gemeinnützige Bauten. 

Kirche mit 1 Turm 

Kirche mit 2· Tünnen 

Kirche weit sichtbar 

+r11.oJ Kapelle 

ffiZ) Friedhof für Christen 

[ml F rieclhof für Juden 

<R Ruine 

© Flugplatz 

+ Kirche 

K apelle 

, Synagoge 

t Buddhatempel 

i Moschee 

mm Friedhof für Christen 

lil im Friedhof für Nichtchristen 

t Gebethaus der asiatischen Völker 

Wie vor (Zelte) 

0 

IBI 

32: 

illi 

l 

,Jl, 

T 

Mobam. Bethaus 

Ruine 

Poststation* ) 

Telegrafenstation*) 

Post- und Telegrafenstation*) 

Zentraltelefonstation*) 

Pferdepoststation 

Meteorologische Station 

~ Flugplatz 

Grenzkommandantur 

Zollstation 

• Grenzposten 

[;;) Quarantäne 

*) Die Signatur steht meist beim 
Ortsnamen, weil sie wegen ihres zu 
grossen Ausmasses nicht an Ort und 
Stelle angebracht werden kann. 

b) GewerbJiche Bauten. 

• Whs. Wirtshaus 

~Fb. Fabrik 

~. Bergwerk 

• Wirtshaus (nur im Ausland) 

rf Fabrik mit Schornstein 

g Fabrik ohne Schornstein 

~ Bergwerk 

13 
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Deutsche Karte. 

Bergwerk stillgelegt 

Windmiihle 

Windmotor 

Wassermühle 

Oberförsterei 

Försterei und Waldwärterhaus 

Gradierw~rk 

..0.11.0. Kalkofen 

nr.o. Teerofen 

Russische Karte. 

~ Bergwerk stillgelegt 

9 Erzlager 

o N-. ErdölqueUe 

~ Fundstätte (Metall, Mineral) 

X Elektrizitätswerk 

t 
f 

f 

(1 

Cl 

Windmiihle, Holz 

Windmühle, Stein 

Windmotor 

Wassermühle 

Sägemühle 

Wasserschöpfwerk 

Försterhaus 

Waldwärterhaus 

Imkerei 

e Tanklager 

~c Maschinen- und Traktorenstation 
a) ausserha]b des Ortes 

• 
<D 

b) Signatur, wenn im Ort 

Speicher (Elevator) 

Silo 

Sch eune, Schuppen 

a · I omadenzelt 

c) Besondere topographische Punkte. 

• Aussichtsturm 

orsJ Schornstein 

!. 

t 

Quelle 

Denkmal 

Einzelgrab 

A 

• 
f 

Beobachtungsturm, bzw. Wach­
turm 

Bohrturm 

Wasserturm 
(siehe Fabrik) 

Schornstein 

eK. Brunnen 

i Ziehbrmmen 

""""'·"· Artesischer Brunnen 

1 · Brum1en mit Windmotor 

,,,_._ Quelle 

• /Cmt." Regenwassergmbe (in Mittelasien) 

JI. Denkmal 

Einzelgrab 

.. 

Deutsche Karte. 

J Radio- und Funkstation 

-t· Luftfahrtfeuer, 

t freistehend auf Haus 

b.. Trig. Punkt 

e Höhenpunkt 

• Eingemessener Geländepunkt 

eP. Pegel 

9 i Hervorragender Baum 

Russische Karte. 

t Feldkreuz 

! Heiligenbild 

.1. Hciligenhäuschen 

3 Radio- und Funkstation 

Telegrafen- und Telefonleitung 

'i' 

C 

EI 

Unterwasserkabel 

Starkstromleitung 

Gasleitung, auf der Erde verlegt 

ErdöJleitung, auf der Erde verlegt 

Kilometertafel 

Wegweiser 

Trig. Punkt 

Höhenmarke 

Polygonpunkt 

Eingemessener Geländepunkt 

Astronomischer Punkt 

Leuchtturm 

1 Feuerschiff 

• Winterhafen 

11 

C, 

• 
mJ 

X 

Boje 

Pegel 

Richtpunkte: 

Fahrtsignal 

Einzelbaum 

Für wenig bewohnte Gegend: 

Koppel 

Wasserloch 

Wasserloch mit Ziegelaufbau 

Gebirgspass 

d) Gruben und ähnliches. 

f"'? Lehm-, Sand-, Kiesgrube A Lehmgrube 

.A"l1b. Sandgmbe 

,a Steinbruch lril Steinbruch 

0 Hügel (siehe Gelände) D Hügel 

,..., Grube (siehe Gelände) 0 Grube 

.....,... Damm (siehe Gelände) A Damm 

() Hünengrab O* Grabhügel mit Angabe der Höhe 
über Erdoberfläche 

... Alte Gräber 
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Deutsche Karte. 

aHlt/. Höhle 

/\ Mauer 

-Zaun 

'""'"° Hecke 

Ä Schlachtfeld 

Russische Karte. 

.A+., Stein mit Höhenangabe 

0 ° Vulkan in Tätigkeit, erloschen 

* Schlammvulkan 

-Mauer 

_......... Flechtwerkzaun 

-+-+-• Stacheldrahtzaun 

............... Holzzaun 

Ooo.•0 ... Hecke 

j Schützengraben 

(...,,; Unterstand 

\,._ Laufgraben 

V. Gelände 
Deutsche Karte 1 : 100 000. 

Der Geländedarstellung liegt die Bergstrichzeich­
nung (Schraffen) unter der Annahme senkrechter 
Beleuchtung nach Müfning und Lehmann zu­
grunde. Die Steilheit des Geländes kommt durch 

die Strichstärke und den 
Zwischenraum zum Aus­
druck. Diese Darstellungs­
weise kann und will nur 

,s "''." · .. , :}i... ·}. ,; ein körperähnliches Ge-
m,.&J,du,"!I"" ,._,,,, w.t1ay1<1C· samtbild des Geländes v;er­
,t,,,. ,_.,•-s•"""" MiJ/11"'9._, mitteln. Besonders anschau-
ilJHrs•-J;,it_,,.,,._·~ 1· h · k di D ll 
~ 11,,,,..JT.,dt~- 1c wir t e arste ung 
.,~ J'do(d,,lb,kn.,.,.~- dort, wo klare, grosse Ge-
100 n, ,,,,,.,,,,_Nl""fl• 1" d f h d 
1„ ,krlhmta,uy,w r""" "" Sdtl<frt• an e ormen vor an en 
- sr,,r;noons1J .. ,,,.. sind jedoch verliert die 
m~ Zohlm 9•""• die UIJ,.,.,. illHr ' • • • l s,,,....,,.J1.,111nJ1-.. ..... Anschauhchke1t, Je me 1r 

Kleinformen auftreten. Die 
Angabe der Höhe eines beliebigen Geländepunktes 
kann nur recht ungenau gemacht werden. Die 
Genauigkeit tritt hinter der Anschaulichkeit zu­
rück. Die Höhe einer Reihe von Geländepunkten 
in Metern ist durch schräg gestellte Zahlen an· 
gegeben. 

Steile Böschungen an Strassen, Eisenbahnen und 
im Gelände werden durch eine Randlinie mit 
daran angesetzten kurzen, kräftigen Zacken, Kessel 
durch einen nach unten weisenden Pfeil gekenn­
zeichnet. Künstliche Einschnitte, wie z. B. Kies­
gruben, Lehmgruben usw., siehe Signaturen. Felsen 
werden ihrer Form entsprechend mit unregel­
mässigen Strichen wiedergegeben. 

Russische Karte 1 : 100 000. 

Sie verwendet zur Darstellung der Geländefor­
men, wie alle neuen russischen Karten 1 : 10 000 
bis 1 : 1 Mill., die an sich zeitlich früher erfundene 
Methode der Höhenlinien. Aller Wahrscheinlich­
keit nach sind die Höhenlinien durch Verkleine­
rung und kartographische Generalisierung aus der 
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Karte 1 : 50 000 entstanden. Die Höhenlinien sind 
braun inAbständen von 20m dargestellt,dazwischen 
werden l0m-Linien durch lang gerissene, 5 m-Linien 
durch kurz gerissene Linien gezeichnet, die 100 m• 
Linien sind 
durch grössere 

Strichstärke 
hervorgehoben. 
Die Höhen• 
linien sind mit 
entsprechenden 
Höhenangab en, 
beoogen auf den 
Kronstädter P e­
gel, versehen. 
Der Vorteil die­
ser Geländedar­
stellung liegt 
darin, dass je­
der Punkt auf 
der Karte durch die H öhenlinien, bzw. durch ein­
fache Interpolation zwischen den Höhenlinien be­
stimmt werden ka1µ1. Ausserdem ist eine grosse 
Anzahl von Punkten wie Höhenmarken, tri­
gonometrische Punkte, geometrische Punkte, Poly­
gonpunkte, eingemessene Geländepunkte, astrono­
mische Punkte, Uferpunkte an Seen und Flüssen, 
Richtpunkte mit Höhenangaben in liegenden 
schwarzen Zahlen versehen. Der Nachteil der ge­
ringeren Anschaulichkeit wird durch die an die 

SteiU .AbhllnQe 

Höhenlinien angesetz• 
ten sogenannten „Berg• 
striche" in grosser Zahl, 
die grundsätzlich nach 
unten zeigen, fast ganz 
aufgehoben. 

Steilhänge, Böschun­
gen und Felsen sind in 
ähnlicher Weise wie auf 
der deutschen Karte in 
Braun dargestellt. 

VI. Herstellung, Druck und Farbgebung 
Deutsche Karte 1 : 100 000 . 

Das deutsche Kartenwerk 1 : 100 000 ist in 
Kupfer gestochen. Grundlage ist grösstenteils das 
Messtischblatt, dessen pantographische Verkleine­
rung als Vorlage für den Stich dient. Die Zeich­
nung wird mittels Asphaltkopie auf Kupfer über­
tragen und beim Stich generalisiert. Die Auflage­
drucke werden jedoch nicht im Tief druckyerfah• 
ren von der Kupferplatte, sondern nach Umdruck 
im Flach- bzw. Offsetdruck hergestellt. Durch den 
Umdruck verliert der in Kupfer gestochene Strich 
erheblich an Schärfe . 

Die im Heer verwendeten Drucke ,sind schwarz, 
grauschwarz bis graubraun. Ueber ein Drittel aller 
Blätter hat ausserdem Farbplatten in Kupfer für 
Gewässer und Gelände. 

Russische Karte 1 : 100 000. 

Ueber die Herstellung der russischen Karte liegt 
hier noch nicht genü gend amtliches Material vor. 
In dem Lehrbuch „Militärtopographie" von Oberst 
Schebalin, herausgegeben von der topographischen 
Abteilung des Generalstabs der Roten Armee, fin­
det sich die Angabe: ,,Die Karte 1 : 100 000 ist 
eine der taktischen Karten der Roten Armee. In 
dünnbesiedelten Gebieten dient sie als grund­
legende taktische Karte, die Karte 1 : 50 000 er• 
setzend. Die Karte i st das Ergebnis einer Auf­
nahme im Masstab 1 : 100 000 oder wird auf Grund 
von Karten grösserer Masstäbe hergestellt." - Allee 
Wahrscheinlichkeit nach ist die Karte in wesent­
lichen Teilen durch photographische Verkleine­
rung der originalrussischen Karte 1 : 50 000 und 

durch kartographische euzeichnung mit dem 
Masstab entsprechender Generalisierung entstan­
den. Für diese Annahme sprechen aufgefundene 
originalrussische behelfsmässig hergestellte Schwarz­
drucke, deren Geländedarstellung augensch einlich 
noch nicht generalisiert war. Weiter kann angenom­
men werden, dass die Farbtrennung durch Aus­
zeichnung von Blauklatschen o. ä. auf masshaltigem 
Material durchgeführt wurde. 

Da die Auflagedrucke wahrscheinlich im Stein­
druck gemacht wurden, ist die Annahme wohl be­
rechtigt, dass die Uebertragung vom Original auf 
die Steinplatte mittels Photolithographie geschah. 
Die im Vergleich zum Offsetdruck geringe 
Leistungsfähigkeit des Steindrucks ist wohl haupt• 
sächlich an dem Kartenmangel im russischen Heer 
schuld . . 

Die gebräuchHche Ausgabe ist vierfarbig, Grund­
riss schwarz, Höhenlinien braun, Gewässer blau, 
Wald grün. Die Farben sind in ihrer Zusammen­
stellung ästhetisch und tragen zur leichten Lesbar­
keit b ei. Auch hierin ist bei der geringen tech­
nischen Leistungsfähigkeit der Kartendruckerefen 
ein Grund für den russischen Kartenmangel zu 
sehen, weil die Herstellung einer Karte 4 Durch• 
gänge in der Druckpresse erfordert. 

Das Format der russischen Karte, die in der 
geographischen Breite von 550 rund 37 cm hoch 
und 30 cm breit ist, ist handlich, b ei weiträumigen 
Operationen wäre allerdings ein grösseres Format 
wie das deutsche Grossblatt (3mal so gross) für 
den Druck sowohl als auch für den Gebrauch 
zweckmässig. 

VII. Genauigkeit 
Zunächst ist die Frage zu prüfen, ob die Angabe 

def Genauigkeit einer Karte im Masstab 1 : 100 000 
Sinn hat. Die Karte 1 : 100 000 ist im allgemeinen 
Marsch- und Meldekarte. Es muss daher von dieser 
Karte ein möglichst anschauliches Bild sämtlicher 
topographischer Gegenstände und des Geländes 
verlangt werden; demgegenüber tritt die Genauig­
keit e twas zurück. Unter diesem Gesichtspunkt ist 
die deutsche Karte 1 : 100 000 entstanden und sie 
erfüllt mit sparsamsten Mitteln den ihr zugedach ­
ten Zweck, ohne jedoch mehr geben zu können. 
· Anders liegen die Verhältnisse bei der russischen 

Karte 1 : 100 000; sie kann ausser als Marsch- und 
Meldekarte auf Grund ihrer Entstehung auch als 
Schiessbeh elf verwendet werden. Die Untersuchung 
ihrer Genauigkeit ist daher am Platze. 

Die Angabe d~r Genauigkeit eines Kartenwerkes 
ist schwer . Sie richtet sich im wesentlichen nach 
der Art ihrer Entstehung; Aufnahmeverfahren und 
Masstab der Grundkarte, aus der sie hervor­
gegangen ist, sind massgebend. Grosse Kartenwerke 
weisen meist verschiedenartiges Grundmaterial auf, 
so dass eine Genauigkeitsangabe für alle Karten• 
blätter nicht zutreffen kann. Auch stellt ein einzel-

nes Kartenblatt in bezug auf die Genauigkeit kein 
homogenes Gan.zes dar. Im allgemeinen können 
für den Karteninhalt drei Punktgruppen unter­
schieden werden: 

1. trigonometrische Punkte, 
2. sichere Kartenpunkte, 
3. alle übrigen Kartenpunkte. 
Die trigonometrischen Punkte stellen das Ge­

rippe jeder Karte dar, ihre Genauigkeit liegt inner­
halb der Zeichengenauigkeit von 0,2 mm. Die siche­
ren Kartenpunkte, wie z. B. Strassenkreuzungen, 
Kirchen, Fabriken usw., sind Punkte, die ausgehend 
von genau vermessenen Punkten bestimmt sind; 
sie sind weniger genau. Alle übrigen Punkte sind 
je nach Aufnahmeverfahren, nach Art des Objekts 
und seiner Lage mit mehr oder weniger grosser 
Genauigkeit abgeleitet. 

Wie oben erwähnt, ist das Aufnahmeverfahren 
der Grundkarte von ausschlaggebender Bedeu• 
tung für die Genauigkeit des Folgemasstabes. 

D a s d e u t s c h e K a r t e n w e r k 1 : 100 000 
ist zum grössten Teil durch Verkleinerung des 
Messtischblattes entstanden. Die Geländeaufnahme 
im Masstab 1 : 25 000 mit Messtisch und Kippregel 
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ergibt ein uneinheitUches Bild der Genauigkeit 
der Gesamtpunktlage je nach Entfernung und Zu• 
gänglichkeit vom Aufnahmestandpunkt aus. 
Sch wer zugängUche Kartenpunkte, wie z. B. ent• 
legene Waldwege oder W aldblössen, können nur 
mit weit geringerer Genauigkeit bestimmt werden 
als Kartenpunkte, die unmittelbar von vermesse­
nen Festpunkten oder Zwischenpunkten aus an­
geschnitten werden können. 

Ausser den Ungenauigkeiten der Geländeauf­
nahme beeinträchtigt die Genauigkeit der Karte 
1 : 100 000: 

1. die Ueb ertragun g mit dem Pantographen, 
2. die notwendige Masstabsiihertreibung, 
3. die oft nötige Masstabsverdrängung, 
4. das nachträgUche Aufbringen des Karten• 

gitters, 
5. die Venvendung ungenaueren Unterlagen• 

materials, wo das Messtischblatt nicht vorhanden. 

Die Messtischaufnahme erfordert ausserdem 
einen hohen Aufwand an Personal und Zeit, so 
dass für die Berichtigung der Karte 1 : 100 000 als 
Folgemasstab des Messtischblattes für den Bereich 
des Deutschen Reiches Jahrzehnte benötigt werden. 

Di e neue russische Karte 1 :100000 
ist, wie im Absclmitt VI envähnt., aller W ahrschein­
lichkeit nach in wesentlichen Teilen aus der Karte 
1 : 50 000 entstanden. Es kann daher angenommen 
werden, dass - abgesehen von der durch den 
Masstab bedingten Ungenauigkeit - die Genauig­
keit der Karte 1 : 100 000 der Genauigkeit der 
Grundkarte 1 : 50 000 entspricht. 

Der Karte 1 : 50 000 liegen ein mehr oder 
weniger engmaschiges Netz der neuen Triangula­
tion, Streckenziige und ivellementschleifen als 
mathematisches Gerippe zugrunde. Sofern nicht 

euaufnahmen mit Messtisch und Kippregel im 
Masstab 1 : 25 000, 1 : 50 000 oder 1 : 100 000 vor­
genommen wurden, ist wohl ein kombiniertes 
photogrammetrisch-topographisches Verfahren an• 
gewendet worden. Dazu bildete die Reproduktion 
der alten russischen Karten im Sashen-Masstah 
l : 21 000, 1 : 42 000 usw. einen Anhalt für Grund­
riss und Gelände. Die auf den alten Karten im 
Sashen-Mass angegebenen Höhenlinien mussten da­
bei erst in metrischem Mass umgezeichnet werden. 

Für die Grundrisszeichnung wurden wohl im 
wesentlichen Luftbilder venvendet., die auf Grund 
der in der Karte in grosser Zahl vorh andenen Pass­
punkte (,,eingemessenen Geländepunkte" sieh e 
Zeichenerklärung!) entzerrt wurden. 

An die Auswertung der Luftbilder schlossen 
sich eine eingehende örtliche Erkundung sämt• 
licher topographischer Gegenstände und ergän­
zende. Messungen .mit dem Messtisch an. 

Dieses photogrammetrisch-topographische Auf­
nahmeverfahren hat gegenüber dem Messtischver• 
fahren folgende Vorzüge: 

1. grössere Gleichmässigkeit der Punktgenauig­
keit., 

2. geringerer Aufwand an Zeit und Personal 
(Bildauswertung im Winter). 

Da dieses Verfahren nicht nur zur Geländeauf­
nahme, sondern auch Zltr l aufenden Berichtigung 
angewendet werden kann, lässt sich die Karte leich­
ter auf dem neuesten Stand erhalten. 

Um den Vergleich der deutschen und russischen 
Karte 1 : 100 000 auch in Bezug auf die Genauig­
keit beider Kartenwerke durchzuführen, seien die 
vorhandenen Untersuchungsergebnisse mit der für 
die deutsche Karte oben gemachten E inschränkung 
gegenübergestellt. 

In der de u t s-c h e n Karte 1 : 100 000 
können keine Unterschiede in der Bewertung der 
Genauigkeit ~er drei Punktgruppen gemacht wer­
den, weil das Gitter erst nachträglich nur für 
Meldezwecke eingetragen wurde. Ein trigonometri­
scher Punkt kann demnach ebenso ungenau liegen 
wie irgend ein Kartenpunkt. Untersuchungen lassen 
die Annahme der Genauigkeit der Gesamtpunkt­
lage mit ± 50 bis 100 m gerechtfertigt erscheinen. 
In Ausnahmefällen können Abweichungen bis zu 
±200 m (s. H. Dv. 141/1) auftreten. Ueber die 
Genauigkeit der Höhen kann keine Angabe ge­
macht werden. 

Die Genauigkeit der russischen Karte 
1 : 100 000 wurde von einigen. Verm.- u. Kart.• 
Abt. des Ostheeres mit folgendem Ergebnis ge­
prüft: 

trigonometrische Punkte . 
übriges Punktfeld . . . 
Genauigkeit der Höhenlinien . 

±20 lll 
. ± 40 - 60m 

. ± 2,Sm. 

Schlußbemerkung 
Aus der vorstehenden Gegenüberstellung der 

deutschen und der russischen Kartenwerke 
l : 100 000 geht hervor, dass die moderne russische 
Karte, abgesehen von den Nachteilen in der Ver­
vielfältigung, gegenüber der deutschen Karte be­
achtliche Vorteile aufweist. Die neue russische 
~artographie ist ohne Riicksicht auf europäisch e 
Vorbilder n eue Wege gegangen, die absolut auf 
rein militärische Belange ausgerichtet sind. Da­
durch, dass viele wichtige militärgeographische 
Einzelangaben in die russische Karte aufgenommen 
wurden, musste sie im Hinblick auf die Landesver-
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teidigung der Geheimhaltung untenvorfen werden, 
was wiederum den Kreis der Benutzer und die 
Volkstümlichkeit der Karte einschränkt. Der 
wesentliche Vorzug ist darin zu seh en, dass sämt• 
liche origina1russischen Kartenwerke von l : 10 000 
bis l : 100 000 denselben Kartentyp haben. 

Die russische Karte 1 : 100 000 ist eine gute 
Marschkarte, als Schiesskarte ist sie im allgemeinen 
nicht vorgesehen; sie kann jedoch dort, wo keine 
grossmasstäbliche Karte vorhanden ist, als behe]fs­
mässige Schiesskarte für Flächenziele verwendet 
werden. 
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